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Die mehr als viehWe Undanckbarkeit.
Der Mensch hat von denLhieren viel zu lernen /abson ^

derlich dreDanckbarkeit - Die neunAuffäyige waren
wilder als die wilden Thier / rc . Lhristus beklagt sich
am Lreutz gegen feinem himmlischen vatter wegen
der Undanckbarkeit der Menschen , warum aufden
Strasien Lreutz aufgerichtet werdend Naysere La »
filii grausame Undanckbarkeit / dero viel Christen
nachfolgen . Die Danckdarkeit ist höher zu achten I
als alle Schätz der Welt . Ein jeder nach feinem
Stand wird zur Danckdarkeit angefcifchet .

THE AI A ,
Non est inventus , qui rediret , & daret glo¬

riam Deo . Luc . I7 * i8 ,
Keiner ist gefunden worden / tvelcher wiederkehrt

te/ undGOttdieEhregebete .
>. Y pfuy dtt Schand ! schämen solle sich der Mensch in Num . Jj

M Hertz hinein / warumb das ? Darumb / daß er / als
eine von GOtt mit der Vernunfft begabte Creatur /
zu denen VernunMosen Thieren von dem Job in die
Schuh ! gewiesen wird : Interroga jumenta & doce* J *k . I »>7?

Sehr hm / ftage dg - Vich / dresis wird dich l « b-
ren ^
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rsn , was wird dann der Mensch von dem Verstand -losenVichm
lernen haben ? Ich antworte / sehr viel ; von dem Schaafhast du zu
lernen die Sansstmurh ; von dem HunddieTreuvon dem Ochsen
die Arbeit , von der Ameisen den Fleiß ; von der Lerchen das Lob
GOttes ; von dem Hauß - Hchn die Wachtbarkcit ; von dem Pferd
den Gehorsam ; vonderTurtel- Taub die Einsamkeit ; Und also von
vielen andern zu reden ; absonderlich aber von denen wildenThieren
die Danckbarkeit . Ein grausames Thier ist der Löw Berg und Thal
zittern vor ihm / wann er ansairgt zu brüllen / un d gleichwol last er sich
bändigen / ist danckbar demjenigen / der ihm Guts thut . Aadrodus ^ m
Knecht / hat einem Löwen einen Dorn oder Stachel aus dem Fuß
ae ; ogen / M Danckbarkeit hat ihm der Löw drey Jahr gedient Was
ist grausamer als ein Tvger - Tbier / welches sonften ein rechter Mm-
schen -Feind ; gleichwolen erzehlet Plinius , daß ein Welt -Weisec /mit
Namen kd ' linus , einesmals im Wald sich verirretund gesehen / daß
diesunge Tvger -Thier in ein Gruben gefallen / welchen er wieder her-
aus geholffen / und lausten lassen / und schell wegen dieser Wolchat/
hat das alte Tvger -Thier den Philin , den Gutthat » / vor andern wil¬
den Thieren beschützt / und aus der wilden Wüsten wiederum auf
den reckten Weg hinaus geführt . Ein wildes Thier ist der Wolff/
diese gcfräffige Bestien : daher dieses Sprick - Worc entstanden / wer
wollte dem Wolffem Schaafvertrauen ? Gleichwolen erzehlet 5v -
rius in dem Lebm des H . >, » rbei-ki , daß ein Wolff/ zur Danckbarkeit
einiger Wohlthat / einem Schäfer - Jungen aufdem Feld die Schaf
habe gehütet / auch darbey rothes und schwaches Wild in denSchaf-
Stall getrieben . Der hochstiegende Mler ist zwar cm König des
gefederten und geflügelten Feder - Heers / und gleichwohlen .ist er
danckbar gewesen einer DienstMagd / von welcher er m seinerZw
geud ernähret worden / hernach hat er sie in ihrem Alter auch M »
derum ernähret / und alle Tag von seinem Raub seiner GuttlMin
etwas zugettagen /bis an ihr Ende . Nach ihrem Tod / da man nach
Gewonheit selbigen Landes ihren Leib verbrennet - ist der Adler auch
in die Flammen hinein geflogen / und / ihr zu Lieb / sich ftlbsten auch ver »
brennet / anderer wilder Thier erzeigte Danckbarkeit dermalen zu
verschweigen . Hingegen aber ist dem Menschen nichts mehr « »
anqebohren / als die Undanckbarkeit / daß also Job Ursach ME
habt , diesen zu denen unvernünfftigen Thieren in die SchulzuM
^ Mkt»
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Waren dann die num 'Aussätzige / welche von dem gütigsten

Christo von ihrer abscheuilchenKranckheit gecemiget lvorden / nichc

wilder und bestialischer / als die wilde Thier / wegen ihrer grau -

samenUndankbarkeit ? Sintemalen wieder Hei ! . Evangelist Lu¬

cas verzeimnet : ls 7on eil inventus , qui rediret & daret gloriam Luc - 17 . lt
Deo & c . Äemer ist gefunden worden / welcher zurück

kehret - / und GOtt die Ehre gedcreüber diese Klag Chri - .

sti lässet seine Gedancken hervor Titos Bostrensis . da er sagt : lre 7 0 *
vem Leprosi in ingratam oblivionem lapsi , non sunt teversi : Dle t 6 . e i ; <).

neun Aussätzige stvnd in « me unangenehme / und unvanck - r . ö . 5 <>

bare Vergessenheit gefallen / wellen keiner zurückkehre ,

reee / und seine schuldige vancksagunZ abstattete : < ) u >a8 . Ansei ,
non invenitur , qui qostacceptam veniam recordetur divinae pieta - cit . aSyiv ,
tis , & eigratias ' devoto corde rependens , perseveret in bonis acti - *' ^ P ra

bus & c , seynd dieWort des Heil . änselmi : Dann keiner wird *" t0 ‘

gefunden i welcher / nach empfangener Gnad / und

lTlachlassung stiner Sünden / stch der Göttlichen Gnttig -

keiterinnere / undGOttmit andächtigem und demütigem

Her «zen danckfägend / in einem guten Wandel verharre .

Q wie abscheulich ist dann die Undanckbarkeit ! also daß dem li b -

reichisten GOttnichts also zu wider / alsdiests Laster / wie der Heil .
Bernardus fagf : Nihi ! ita displicet Deo j prsesertim in Filiis gratiae , $ Bern «
quam ingratitudo : Dieses mit besserem Beweißlhumb zu bekraff s " 5 ' 1s , .

tigen rc . attendite . ricorS

Ach ! was kläglich undentsetz ! ich / was für eine erbärmliche mit Num . ui ,

heissen Thränen vermischte Stimm lässet sich hören ! beyde Öhren

sollen einem klingen / das Marck in den Gebeinen erzitteren / wann

erden sterbenden Heyland / und Welt , Erlöser / mit gegen dem

Himmel und zu seinem himmlischen Vatter erbebkem Augen

Arenm / und mit folgenden Worten sich beklagen köret : Deus , MattIt
Deus meus .ut quid dereliquisti me ? Vslän GOtt ! Mem GOtt ! 46 ,

warumbetchastdumtch verlassene Mein liebreichist rJEsu !

du klagestund jammerst ja nicht über deinen himmlischen Vetter /

beme du dich sell - sten anerbotten / und für das menschlicheGeschstcht

aufgeopfert tast ? Deme k u gehorsamb bili gewest bis indrn -Todt
des Creutzes / nichts änderst begehrend noch verlanden ^ / dann a !,

les / was sein allerbeiiWer Willen mit sich bringet wereksteliia zu

machen / undzuvollziehen ? Öder jammerst / und klagst du über

oemen zarten Leib / daß er ; o übel zugerichtet und zerristen / durchund
Kkkk durch
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durch voller Wunden ist ? Lchreyest du vielleicht über dem sö2s -
fig vergossenes Blut - daß bald kein Tropffen mehr n deinen Adern
gesunden wird ? Thun die ermann so bitter webe / und schmutzen
dich die Rage ! in deinen heiligsten Hand und Füssen -/ diesck ^ ff-
sicchende Dörner / oder dörnerne Cron auf deinem Haupt ? Cs
kanseyn / daßdiesesalles dich sehr quälet undplaget . Allein über
alle Wunden / über alles Blut - Vergieffen / über alle Nagel und
Dörner / ist unsere nur allzu grosse Undanckbarkeit ; diese / diese ver »
w sachte dir / O mein bis auf den Tod verwundter IEsu / die

9 Schmertzrn / das gröste Leid : kvlagosrn patiebatur noster
Faciuch ' Dius exterius amaritudinem , sed longe plus - cruciabatur interius

To . j in * propter nostram ingratitudinem v . Eme grosse Bitterkeit leidetejov. uüi « nftr liebsterJEslis von aussen her /aberweirmehrers neun
40. » . rz . tzx Er vonmnen oder innerlich gepeinigM / wegen unserer

Undanckbarkeit .
Num . iv . Welches der liebwetthisteH§rr selbffen / und zwar noch deut »

scher bey dendFlorentmischenErtz - Bischsss /^ nronino bezeuget / in »
deme er sich mit so kläglichen Worten von dem Creutz herunter m

s . Anton, vernehmen lässet / den undcmckbaren Menschen folgender Massen “
; anredend :

§ 5 , exs.‘ Videbomo ' , qu # pro te patior ^ ,
8er » ardo « te clämoqui pro te morior .

Vide plagas , quibus afficior , .
Vide clavos , quibus confodior -
Et cum fit tantus ,dolor , exterior ,
Et interior ; plus tamen crucior ,
Quod te tam ingratum experior *

Zu Teutsch also u
Siehe / O Mensch ! wohin ich kommen bist /

Was Mein ich übertrage ;
Ich stirb für dich/ und geh dahin /

x Hör/ was ich z ' leyt noch klage . >
Sieh andie Wunden / so für dich

Dermalen ich empfangen :
Sieh an die Mgel / an welchen ich
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Äm Creutzfür dich gehangen .
Und ob schon groß all Schmertzen sey «/

Die ich bisher empfunden /
Ist diesesdoch mein gröste Pein /

Über alle Stich nnd Wunden ;
Daß / da schall mem Blut hergab /

Soi - iel ausstund der Schmertzen/
SoschlechtenDanckempfangen hab /

Das schmertzet mich von Hertzen .
Mercke diese Klag in Reim -Vers gesetzt / feinrvohl / und schreibe
diese rieff in dein Hertz hinein .

Es ist eine alte Fabel / als ob GOtt / nachdeme er diese grosses ,
weite breite Welt / alöeinen Schild seines Adels / ais einen Begriff
aller Kunst undMahlerev / als einen Spiegel seiner Weisheit / und
Allmögenheit / herfür gebracht / und erschaffen ; seine Engel hierauf
befragt habe / wie ihnen dieses Meister - Stuck gefiele ? Ob idme
vielleicht noch etwas abgehe / vder ermangele ? Einer ausderreinen
Engel , Schaar / antwortete nach dieser unnachfolglicher Archi -
reLlurundwunderlichmBau -Kunst / nichtsgehet ab / als nur ein
eintzige Vollkommenheit / die da verwetten sollte das Sigill und
Beltschafft so seltzam und undegrrifflicher Erfindung -was da frag «
te GOtl ? Einestarcke wol zusammengericht - best -lautendeStimm /
welche auf dem Prang -Wagen der Wolcken / durch die Fluge ! der
Winden getragen / alle End der Welt einfüllete / und nicht aussetze-
te / TagundNachtzu rühmen und zu dancken / um so grosse unver¬
gleichliche Gnad und Gutthat derErschaffung .

Dieses istzwar ein Gedicht undkein Beschicht / und gleichwo - d/ . Vi.
len ist gewiß / daß GQtt / die Weltdas erstemal zu erschaffen / soviel
nickt gekoster Hat / ais hernacher / da er sie wiederumen und gleich«
sam aufein neues erschaffen / und erlöset hat ; in der ersten Erschaf¬
fung wäre alles in sechs Tagen verfertiget undnach Wunsch aus¬
gemachet . In der letzten aber / ich will sagen / in Erlösung deö
menschlichen Geschlechts / hat er drey und dreyßig gantzer Jahr zu¬
gebracht : bry Erschaffung der Welt hat eSgeheiffen : I ? !'e cbxic fhi . ut . ti
« facta sunt : Ipse mandavit . & creata sunt : Er ßB £e nur e , rt
wort / glercd stund « es da und zugegen ; er schaffte / und
alles rvurde erschaffen : Hier wäre es mit einem Wort gar

Kkkk 2 « icht
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nicht ausgcrichtet / weil mehr kostete ihme das Merck der Erlösim ^

Sollte er aber nun u . nach vollend tem auch diesem Meister - Stuck

seine Engel ln demHimmel fragen / was sie annochcm diesemMttckabzugehen vermeinten ? Ach ! da wurden sie / wann sie änderst kun -
ren / seufftzend und weinend sagen / nichts / dann ein stmcke uird

° wohl -lautende Stimm / welche in der gantzen Welt erschallete /
dir O gütigster GOTT Danck sagend / um so grosse und un <
erhörte Gnad und Gutthat ; aber leyder ! ach leybrr ! das Wj .
verspiel lasset sich allenthalben bey denen undanckbaren Menschen .

57 . l » Kindern spühren und sehen : suttus peric , & non eft , qui recogitet

in corde suo : Der Gerechte stirbt / und niemand ist / derdaran gedenket / und solches zu Hermen führet / O Ua -
danck !

N . vil . Sagt mir doch / was ist die Ursach / dass aller Orten inn und

Kibi eo . i ^ auffer den Gottes - und anderen Häusern / auf öffentlichen Gaffen

L - i 1 .54 . » . und Straffen / so viel Creutz und Crucifix - Bilder / soviel Paffion

l } 6 , und Marter - Saulen / aufgesührt / gemahlet / geschmtzlel da stehen :

Gewiß aus keiner andern Ursach / dann allein / damit wir einDenck -

oder Merck - Zeichen haben unaussprechlich - Göttlicher Liebeg - grn

uns . Damit wir uns auch darbey stets erinneren sollen / daß Chri¬

stus JESUS derjenige seye / welcher also jämmerlich geschla¬

gen / mit Dörnern qecrönet / endlichen gar an das schmähliche

Creutz hat wollen aufgehenckt und genagler werden / vnöunzlück -

seesige und verworffene Adams - Kinder hierdurch zu erlösen , die

Hollzusperren / und den Himmel zu eröffnen ; . gar schön bekröff -

tiget meine Gedcmcken der Heil . ^ nguliin . mildem Nachd ' uckfol -

ggnder Worten : Eccei . pro impio pietas flagellatur : pro stulto ß -

irT -ema ’ luditur ; pro mendace veritas necatur ; damnatur justiw

pro iniquo ; misericordia affligitur pro crudeli J pro misero repto
jinceritas aceto ; inebriatur feile dulcedo ; adducitur innocentia

pro reo ; moritur vita pro mortuo ; Siehe ! fsik deK ©OttiW
sen geMeeman die Frommk ik ; für dcnThoren wirb ver -
sporeee dis Weisheit ; fär den Lügner wird die
Warheit ; verdamme wird dir Gerechtigkeit für den
Ungerechten ; man plaget die Barmheryigkert für d - ü
Grausamen ; für den Armseekigen wird dir Redlichkeit m «k
Essig angefüllet ; die Süsse wird voll angetrnncken> mrr
GaUen ; man nimmt her die Unschuld / für den / der
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fci h fji 7dasLeben stirbtftlr den / der rode rjL . Siehe , wem
K ao desst ierirmecen uns sie Säulen undCruc fix - Bilver / und
sus dieftl Ucsach cynd sie aller Orten aufgerichtet / und stehen uns
vor Augen . Aber leider ! gteichwohlen verharren wir in unserer
Undanckbarkeit : fultus perit , & noti eft qui recogitet in cor Je suo :
Es stirbt verGerecht für uns und keiner iß / derdaranges»
denckse solches Z » Hertzen führet und betrachtet / und dieses
ist das gröste Laster . . ^ .

Die Bruder Joseph sollen chms den Kelch / und zwar dense - N , VilL
nigen / daraus er pflegte zu ttincken / und wahrzu 'agen / eing - scho -
den und enrfrembd haben / obwohlen aber diese unschuldig wa¬
ren / gleichwohlen hat Joseph seinem Haußmeister anbefohlen :
Surge & persequere viros , & apprehensis dicito , quare redditis ma - 601 *44 . 4 .

lum pro bono ? Mache dich eilfertig auf / jage den Män¬nern nach / und da du sie mirsterdappet / und angehacket:
haben / alsdann sage ihnen ; warum habt ihr Gutes mir
Bösen Vergolten / Er wollte sagen : Ihr undanckbareLeut / ist
dieses der Danck / daß euch / obwohlen Frembd ^ und Nnbekand -
ten jebannoch mein Herr so viel Gutes / so viel Ehr und Liebes erzei¬
get hat ? ist dieses der Lehn / daß er euch nr euercr höchsten Hun¬
gers Norh so vielG . traid mitgetheilet hat : Fürwahr Pessimam Eoäc . v . c .
rem fecistis : Ein grob und schlimmes Stuck ist dieses / gröber
hätt ihrs nicht machen können : Pessimam rem fecistis . Böses für
Gutes vergelten ist eines aus den gröbsten Stücken aufder Welt :
Non vocatum fuit , glossirt hierüber AbuknC Peccatum istud ma - Abulens ,

lum , ied pessimum : quia aggravabatur valde ex circumstantiis , cit .

scilicet quia ingratitudo fuerat , reddendo malum pro bono : DiestSünd ist nicht nur döst / sondern die alierböseste genens
ner worden : Gestalten sie über alle Massen ist ergröst
jertworden aus deme , dastes ein gar rngrobe und grosir
Undanckvarkelt wäre / Gutes mir Lösen vergelten -

Solde undanckbare Josephs - Brüder seynd wir / wir stehlen
« nserem Jos pb -JESUi / dcnMaen Kelch !/ den ihme sein Bat -
terw knncken vorgefttz ?r hat / er auch auf unsere Gesundheit / biß
auf den letzten Tcvpffra aasgekruncken / und uns damit criostt hat .
Diesen Becker / sage ich / stehlen wir unserem Hevland : R - dden -
do malum pmbono : Indem ? wir ihme Böses für Gutes ver -Kk kk r gelten .
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Selten . Ein böses Stuck ist dieses / alseines aufder Welt kan er¬
funden werden .

M mTY In der Warheit in diesem srvnd wir nicht ungleich dem Kay,
2 U r . * fcr Basilio ; wer verfiuch ^ und verdammet Licht diejenige Unthat /
fcBaro «« so gemeldrerLaülius ^Isoeäofolle verübet und begangen huben . Es
acu™ . ' jioffete ihme aufder Jagd ein ungewöhnlich ' großes Stuck vvnei «
iiüy .cit - l» nem Hirschen auf / deme wollten den Fang geben / der Hirsch weh,

Paci - rere sich / erwischetDenKayser miteinerseinerStangenbeyderGür -
i * ioat

Nut» ,

' lel / schwinget ihn empor / und gehet durch ; da er dann / der Kay ,
see / ungezweiffelt hätte müssen das Leben lasten / wo nicht einer sei¬
ner Bedienten / das Schwerdt gezucket / die Gürtel abgehauen /
ihn also von dem Wild ledig gemacher hätte . Was für einen
Danckaber hat dieser so treue Diener von sememHerm darvon ge -
tragen ? was hat er bekommen für eineli.scomp .ens ? vielleicht etlich
tausend Gulden ? odsc einegurdeneKetten an dem Haiß ? er hätte
es in der Warheit wohl verdienet / dann das Leben kan weder mit
Geld noch Gold zu Genügen bezahlet werden . Abevpfuy der
Schand ! Lzsnius . undanckbarer als die grausamste Bestien / hat
ihme / seinem Lebens - Erretter , nicht allein keinen eintzigen Heller ge¬
geben / sondern / an statt der güldenen Ketten / wirffter ihme einen
Strick an dem Hals / und läffetihme endlichen denKopffzwischen
die Fuß lege / unter dem Verwand / als ob der Diener dasSchwerd
widerden Kayser gezucket Hütte . O unerhörte Boßheit ! O höch¬
ster Undanck ! oder / ist dann dieses der Danck ? ist dann dieses der
Lohn / den der Kayser seinem so getreuem Vasallm / umb so gut und
gewaltig geleistete Dienst hat folgen lassen ? Mit dem Schwert
hat er seinen Kayser ledig gemacht / mit dem Schwerdt mu¬
rr büffm ; zurück muß er lasten sein Haupt / um daß er dasM
sie Haupt beschützet hat / sterben muß er / und fein Leben IM
weilen er seinem Hcrrn bey demLeben errettetund erhaltenhat . F
dann dieses nicht der Welt Art ? Ist dieses nicht der gewohnt
Welt Danck ? heiffet dann das nicht : Reddere malum pio bono;
Böses für Gvtesvergelten ^ . .

\ Allein / was bedarff es viel der Wort ? was braucht es vm
UmbschweiffundBefchneidens ? Auf solche Artund WeisM »
auch wir um mit unserem grösten und allerbesten Guttham ; I»
viel Guts hat er uns erwiesen / undglei ^ woblen ftvnd
dar gegen ihme / und vergelten dasGute mit Bösem . °
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Gutchaten unsers liebreichisten Erlöserserharsür uns gebettet
Tag und Nacht ; wir hingegen fluchen / schelten / und lästern GOtt /
ist dann das kein Undanck ? er hat unsertwegen Blut geschwitzet /
und wir heben seinetwegen nicht einen Fuß auf / ist dann das kein
Undanck ? Er wachet / wir schlaffen 1 Er weinet / wir lachen ; Er ge¬
het seinen Feinden entgegen / wir suchen sieznm Tod ; - Er w >rd ge¬
fangen und gebunden / wir aber sterben nach der Frech » und Frey¬
heit ; Seine Haar we -. ven mit Dornsicauchen zerzauset / derLeib mit
Eisen und Hacken zerrissen / wir aber können unsern Leib nicht gnug
zärtlen / nicht gnug , schmücken noch butzen / es ist ja schon soweit
kommen / daß jetziger Zeiten ein jeder Schuster und Schneider un¬
ter der aufgekrausten Barocken steckt ; Er wird verlachet und ver¬
spottet / wir aber wollen von alstn / und vor allen hochgeacht und
geehretseyn ; - Er nimmt sein Creutz aus feine zerschlagene Schul¬
tern / und gehet dem - schmertzhaffren CalvariBerg zu / wir aber
wollen von dem Creutz weder wissen noch hören -/ trachten nur nach
Wollust und Wolleben ; Er endlichen stirbt / und lässet sein Leben
für uns in den höchsten Schmertzrn / wir aber leben in Sauß und '
PraussinSpottund Schand / inSünd und Lastern / ist dann die -
sts Nicht der gröste UNdanck ? ' O Wehe ! Haeccine reddis Domi - Deut, j * , <J, ,
no , popule stillte & insipiens ? ^Ist dieses der Danck / den du
giebest deinem HErrn / Od » thdrrechtes und Ginn - kssts -
Volck ?

Oibr undanckbareAdams -Kinver ! wifftihr dann nicht/ daß ^ um . XL -
dem liebreichisten GOtt nichts also lnißfallet / als die Undanckbar -
keit / wie der H : 8ern3kdinuserinnett ^ Misst ihr dann nicht / was
der H l- surenr. Minian . von dem grossen Laster derUndanckdar - ?
kelt redet ? K/ onnedetectabilevims ingratitudo existit , quse adver -
sus .benefactorem suum cervicem ' erigit » perceptorum -obliviscitur Regim ,
numerum , , atque eorutrv , quae mereri poterat , reddit indignum ? PraeUt . c *
Ist dann nicheeinsthr schädliches und abscheuliches Gisse / - lf
We Undanckbarkeit / welche wider ihrm höchsten Gue -
thärer sich austainee / und die Zahl der empfangenen
Gaben und Gnaden in die Vergessenheit sttzetj / und alfd
mehrere Gnaden ; u verdienen oder ; u empfangen sich un¬
würdig machet i" Wifft ihr dann nicht / was auch ein heydni -
scher 8enscavondieseirrentsetzlichenLaster sagt : Klee mirum ect in -
« r plurima maximaquevitia , nullum esse freqpentius quamingrati /n PrijTcip ,

ani >
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snimi : Es ist auch kein Wunder / daß aus vielen vnh gx§ ,sten Lastern keines also rm Schwung / als dre Undanckdar ,
kekk . Und

1^ . XII. Misst ihr dann nicht / was mein Heil - Carmelitanische Mit »
s . Theresia Schwester Thcresia erzehlet : daßChristuS derHLrr als gecreutzig ,

ter eimr frommen Closter Jungfrauen erfchienen / und zu ihr gelogt

$ t Orat . habeEie solle die dreyNage ! wit welchen er angenagelt / aus seine »vcwia . ' H . Handen und Füssen heraus ziehen / der erste Nagel / sagte er / ist
der Haß gegen meiner Gürigkeit und Schönheit / der andere Na -
gridie Unvanckbarkeitundundanckbare Vergessenheit meinei / de <
nenMenschen - Kindern auSgctheiltenGaben undGnaden / der drit¬
te / dieHartnackigkeit / mit welcher sie meine gute heilsame und heili¬
ge Ein p̂rechungen verwerffen / rc . Mercktswohildie Undackbarkeit
stauch ein Nagel / mit welchem mein und dein liebreichisterZEsus
aufs neue so schmertzlich an das schmähliche Creutz genagelt wird .

Ich glaube aber nicht kan mir auch den Gedancken nicht ma¬
chen / daß du auch unter die Zahl derjenigen / welchegegcn GOtt
undar ckbar / sollest gerechnet werden / sondern vieimehrglaube ich
von dir / und allen meinen lieben Zuhörern ' daß euch die trostreiche

s Bern . kehr des Bernardi stets in euren Gedancken werde liegen / da er allen
co « t . xef- wohlmeinend also zuredet : AB hoc tam nequissimo vitio ingrati -

gratiL ' , n * ocimis longe fieri studeamus : Wir sollen UNS btsteisseN / v 0 N t>l «sem gottloststen und abscheulichsten Laster werk entfernet ) »
seyn .

K . X ! il . Und damit dieses Laster weit von euch stye / so schreye ich allen
I . rhessai . und jeden mit dem heiligen ApostelPanlozu : In omnibus gravas
5 v , 17 , 8c agite : Haecestenim voluntas Dei in Christo JEsu in omnibus vo -

lS * bis : Saget Danck ohne Unterlaß ; dann das ist der VOill

Cornei in Christo IEsu / in euefe allen . Der hochgelehrte comd .

commi in 2bap . glossiret gar schön über diese Worte : In omnibus gratias

EpissiPau - ag ' te : allzeit und jederzeit seyd GOtt danckbar mercket MW

li 8c 1. c , seine V ? 0lt ! In omnibus gratiae agendae sunt Deo , puta tam lllmorbo , quam in sanitate , tam in inopia , quam in copia , tatnin
desolatione , quam in consolatione tam in adversitate ,

quäm in prosperitate , quia non minus , imö saepius majus do¬

num & beneficium Dei est morbus , inopia , desolatio , " N» v0 '

humilitas , adversitas , quam sanitas , copia , consolatio & c . ji

ist : In allen sollen wir GOkk Danck sagen / sowolw ^
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Rranckheie / als Gesundheit / sowol in der Armuth / als in
dem Überfluß sowol in der Verlassenheit / als in dem Trost /
s- wol in der Widerwärtigkeit / als in dem Wohlstand /
dann nicht eine geringere / sondern « ohl öffcers eine grSfie ,
re Gab und Gutthat rst die Lranckheic / der Abgang , die
Verlassenheit / die Versuchung / die Demüthigung die wie . -
derwarrigkeit / rc . als die Gesundheit / der Überfluß / der
Trost / rc .

JadieseDanckbarkeit / undein danckbaresGemurhe istGOtt N, xiil
über alles Geld und Gold / über alle Schatz und Reichthumen dec
Welt / welchesChristus zu erkennen gegeben / da er bey demGOtts -
Kasten über gesessen im Tempel zu Jerusalem / zuzusehen / wiechaS
VolckGeld in den GOrteEaften hinein werffe . Kurtz darvon zu
sagen / zu Jerusalem wäre ein vornehmes Juden -Fest / worbey die
Juden in dem Trmpet sammentlich erschienen / und alle nach der
Ordnungzum Opffer gangen / dawarezu sehen / wie die dick -kreft
sende Hebräer gantze Hand voll Gelds aus dem Sack gezogen /
und in den Opffer «Stock hinein geworffen / gantz aufdie letzt käme
auch ein altes Münerl / als eine arme Wittib / hatte nicht mehr / als
zwey halbe Heller / und diese hat ste mit bester Meinung in den Opfi
fer - Stock hinein gelegt :lLra mmuraduo : dieses wenige Opffer die Lae . « . • .
fer Wittib hat Christo also wohl gefallen / daß ec seine Jünger zu «
sammen beruffen / und zu ihnen gesprochen : Amen dico vobis ,quo Marci . ix,
niam vidua hasc pauper plus omnibus misit : warlich sage icheuch / daß diese arme Wittib mehrer geben / und in den
Dpffer - Lasten geworffen hat / als alle andere . Die ande¬
re haben allein hinein geworffen / was ihnenübrig wäre / diese aber
hat ihre völlige Armuth dargeben . Worinnen aber die Hochschä¬
tzung dieser zwey halben Heller bestanden / erwäget der Heil . Lern - s - Bern , in
ardus , undlehiet : DiesesseyeausdanckbaremHertzengeschehen /
dann weilen sie von GOtt Leib und See ! aus Gnaden empfangen /
wollte sieauch Leib. und Seel danckbarlich dargeben / undaufopf-
fern : Non habeo nisi minuta duo , seynd die Wort gedachten heis
ligen Lehrers : eorpus & animam , vel potius unum minutum , vo¬
luntatem meam , & non dabo illam ? Ich habe nicht Mehr / , »als zwey halbe Heller / nemlichen mein Leib und See ! / oder / ..
bester zu sagen / ich habe nur einen eintzigen Helle -- / benannt « ..
lichen meinen Willen / und ich solle dir diesen nicht geben ? . .

Llll Da -



8 . Ghry «
soll hom .

72 ad Pop
Antioche

R .XIVo .

6z . Die ein und vi rMste PrebrZ /

Dahero Hat Christus grösseren Wohlgefallen gehabt andustin
danckbareu Gemüthe / als an dem Geld der Juden . .

Dieser armmJüdin selten . wir Ckristen inderDanckbacki't
bilHchnachfolgen / abj0Nderllch / weiienLKlylolt. . tcvltreichenrMt /
was für grossen Nutzen wit aus der Davckkarkeit können gemes¬
sen : Gratitudo , also lauten die Wort dieses güldenen Patriarchen :
Grarirudo elk maxima utilitas Uominis », quä cognoscimus benefacto *

i quo propter hoc ; ipsum cumulatius bona recipiamus : Diirem
Dankbarkeit » st de « grZste Nuyen / und bringt die grösie
Nutzbarkeit dem Menschen / durch diese erkennen wir den
Gutchater/ v - n welchem / eben wegen dieser Danckbarkett/
wir uns fShig machen / noch mehrere Gutthaten , zu em¬
pfangen» .

Wolan / mein guter Aeund / wir wollen etwas TeuGers
miteinander reden. Sieherver Grund-gütisieGOtt hat dir Mit¬
tel gegeben / ehrlich und wohi zu leben /. eSgeht dir nichts ab / du
kanst schies allzeit fenrem dann duhastGetraid genug in derScheu -
ren und aufdem Getraid Boden ; du hast Wem genugin demKel-
ler - so hast du auch mehr Ducaten als Heller - Weist du aber was ?
Voe diefe grosse Gnad vergesse dunicht / demallgükigstenGOtt/
und feilt offt des Tags hindurch / die zwey Heller zu ersteren / will
sagen / das vtzo gratüs - danckeGQtt vor diese dir sovacterlicher -
cheilieLedens -Mittel .

Gehe her / guter Freund / es freut mich deine gute Gesundheit /
dann so viel ich vermercke / bist du allzeit frisch / gesund , und wohlauf;
du bist nicht aussätzig / als wie die heutige zehen Männer ; so bist du
auchnichtgichtbrüchtig / wassersüchlig / iungenlüchtig ' überstcht 'M
8 ; st du auch nicht krumm und lahmzvondem liederlichen Fieber M
auch defreyt/auch von dem verdrtWchen schmertzlichenPodagr ^ '
MttememMort / du bist gesund / ftisch und wohlauf ; eS schickt
dir das Essen besser / als dem Esau sein Linsen - Muß ; es schmeckt dir
das Ti' inckmso guL / als den Hochzeit - Gasten gus der Hochhit zu
Canaz .sg schmeckt dirouch derSchtaffssqut als dem Apostels
tro/ dazumalen/ da ihn so gar der Engekdurch ernenStosthüt müs¬
sen aufwecken ». Bas gantze Jah ^ hindurch brauchest keinen
Dvctor keinen Apotbecker , keinenBarbierer/ keinen Bader / rc-
Weist du aber / woher du fogesund ? Siehe 2 der liebreick -sie 0g "

dir die liebe Gesundheit geget en / stye du aber drßwegm
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höchsten GOtt danckdar / vsn dem dieseGnad herrührel / und opffe «

leihmftinosstundofft dieZwey Heller / ich will sagen / daö LL0

tzralias : dqnckeGOttfür d >e liebe Gesundheit .

Gehe her /guter Freund / bckenne mir die liebeWarheit / du bist

dochm deiner Jugend in der Welt auch ziemlich herum gestrichen /

herum gereist / herum gelösten / Zweiffels ehne bist du auch in man «

cherLetbs -undLebens -Gefadrgewell ^ Paulus / dieser grosse Hey <

den -Prediger / bekennerson sichselbsten / daß ^ r sehr viel / schwehre u .

gefährlicheReism 'hnbeverrichte in itineribus lsp « ; aufder Reise s . cor . r

hin undhergroffe Gefahren ausgestandemPaulus bckennet / daß er * <*•

seyegewesen : In periciiiisfiuminum , in periculis latronum & c . In

den Gefahren ) » Wasser und zu Lanv / rn denGefahrmmder

Stadrundmder wSlren / inden Gefahren unrer Den fal ,

fchen Brudern . Lind wievirlerlry Gefahren hast du ausgestan ,

den ? Dubist ja auch gewestindenm Gefahren zu Wasser undzu

Land / in den Gefahren in der Jugend / und in dem Alter ; in denGe ,

fahren bey Tag und bey der Nacht / in den Gefahren unter Freun «

den und .Feinden / und aus allen diesen hat dir der grundgütigste

GOttheraus geholffen / dahero erkenne deine Schuldigkeit opssere

des Tags fein offt und offt GOtt die zwey Heüer / ich will sagen / daS

Leo ersuar , sage GOtt Danckum diese Gnad .

Dancke GOtt / mein lieber Ebemann / dancke GOtt Tag und

Nacht / dqß er dir ein soliebesWeib bescherk / weiche gantz frisch / wick

Frifch ? Ve >stehe wich aber fein recht / ich will dir einen jeden Buch ,

staben auslegen / was heistFrssch ^ F . Fromm / R . ReichJ . Jung /

S . Schön / C . Ceusch / H . Häuslich / dancke GOtt / daß er dicem

Frommes / ein Reiches / ein JungeS / ein Tchönes / ein CeuschO / tzin

Häusliches Weib hat beschehrek .

Dancke GOtt / mein liebe Ehefrau / dancke GOtt Tag und XV ,

Nacht / dqß er dich mit einem so galantenMann hat erfreuet / er ist

ja eine laruereEinfalt / verstehe aberdieses WsrtEinfair fein recht :

E Ehrlich J . Jung / N . NäKrsam / F . Fieissig / A°Änvächtiq / L .

Liebreich / T - Tugmdsam / daß du mit einem Ehrlichen / Jungen /

Nahrsamen / Fleißigen / Andächtigen / Liebreichen / Tugendsamen

Mann bist von GOtt begabt un ) vergehen worden / dancke GOtt .

Decket GOtt ibr meine liebe Ebeleut / dancket GOtt Tag

Und ^ stachr / dqß rr euch so fromme / so l ebe / w schöne / und woblqe -

lralke / so ge undeKinder bsschehrer hat von welchen ihr alle Freud /

alle Vergnügung / und alle Ehr erlebt habt .
£IU 2 Ku tz
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Kurtz / dancket GOkt alle und jede . Grosse und Kleine / Junge
und Alte / Reiche und Arme / Geistliche ünd Weltliche / Edle und
Unedle ; dancket GOtt für die Gesundheit Leibs und derSe - leg ,
für alle empfangene Göttliche Gaben und Gnaden : in omnibus gr ».
tias agite : St 'sd dauckbar vor alles . Und damit ich mit dem
Heil . Augustino rede : Quid melius animo geramus , & ore promar
mu ? , & calamo explanemus » quam Deo gratias ? hoc nec dici bre¬
vius , nec audiri laetius , nec intelligi gratius , nec agi fructuosius po -
leis : was ka » doch bessere in demHertzen geführt / Mit
dem Mund ausgesprochen / mit der wieder verfochten wer/
den als / GOTT feye Danck ! gewißlichen nichts Un
körtzers gesagt / noch freudigere angehöre / nochangench/
mers verstanden / noch in dem Werck stlbstenu . mit frucht /
baren Nutzen gesprochen werben / als eben diesis Deo gratias :
GOee st '- e Lob und Danck.

Ey so wollen wir dann nachfolgen dem Heil . Euplio , da die¬
ser unter denen Heydnischen Tyrannen Diocletiano und Maximi -
liano zur Marter gezogen / übel geplaget / und gepeiniget wurde/
änderst nichts hat hören lassen / dann allein dies; schöne Wort -
Orarias tibi ago Christe , quia propter te haec patior ; Ich fäge dir
Lob / Ehr und Danck / HO HErr JESU Christe / daß
ich deinetwegen dieses alles leide und ausstehe . Wir wo !/
len nachfolgen dem glsrwürdtgen Heil . Martyrer Lypuano , da
dieftefem Urtheil vernommen / daßihme / weilen er ein Christ / das
Haupt solle abgeschlagen werden / mit inbrünstigen Gemüth ge¬
sprochen bat : Deo gratias : rSOtt sey Danck. Wir wollen
nachfolgen dem Heil . Ertz - Bischoff lldephonL , welcher bey öa
Begräbnuß meiner Heil . Carmekitin und Mitschwesier Ecoca -i>,
dadieselbige durch Beyhüiff der Engeln dieTodten - BahrttG
net - und dreLernwat / mit dero diese Heil . Jungfrau undM -M -
kin eingewickelt wäre / in die Erßbifchvffiiche Hand / eingehändiget /
mit Trost seines Hertzens grruffen / auch alles anwesende Dolcr
Freuden -voll wiederholet und geschryen hat : Deo gratias m ca¬
lo , Deo gratias in terra : G©tt seye Danck int HtMMel /
<B©tt / fe ^ e Danck aufErden . Wir wollen nachfolgen meiner
Heil . Mar . Maqdalena von Pazzis / } welche in ihrem seeligen Hin -
tritt / gegen GOtt sich bedanckt und gesagt : O veus gratia ? ago
libi , quia usque in hanc horam me tribulasti : © ®
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stgedtr Danck / daßdu mich biß in die gegenw - rrigeSrund

mit Trübsal rc . heimgesucht hast .Mit einem Won Nachsorgen wollen wir den drey Babyloni¬
schen Knaben / welche in demFeuer -Oftn / auf dem braßlendenFeuer
sltzend / alle Creaturen zu demGöttlichen Lob und Dancksagung ein¬
geladen haben ; also wollen wir auch zusammen ruffen alleKräfften
der innersten Seelen / den Verstand / den Willen und die Gedacht -
nuß ; alle äußerliche und innerliche Sinnen / die Augen / die Ohren /
dieNasen / Mund / HändundFüß ; alle Härleinaufdem Haupt /
alle Gliedmaffen des Leibö / alle Spann - Puls - und andere Adern /
aveBlutö - Tropffenin den Adern / und endlichen auch das MarcZ
in den Gebemern / alle diese sollen des Tags viel hundertmal das
veo ^ ki - s , dieDanckjagung / widerholen . Auf solche Weiß
versichere ich / daß wir nicht als wie die Undanckbare von GOtt
verwor ffen / sondern / wie der Heil . Lemgrclur uns tröstet / durck un¬
sere Dancksagung und danckbares Hertz und Gemüthe / in das

himmlische Paradeyß / nach voüendtem unserem mühefteligen
Lebens - Lauffeingelaffen zu werden / uns

zu vertrösten haben /
Amen .
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